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Württemverg
Stuttgart , 25. Juli . (Gefangene als landwirtschaftliche

Hilfskräfte.) Das Württ . Justizministerium hat auf Ansuchen
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes mit Rücksicht auf den
dauernden Mangel an Hilfskräften für die Landwirtschaft
seinen Runderlatz vom 19. Juni v. I . auch für dieses Jahr in
Geltung gesetzt, wonach die Verwaltungen der Landesstraf-
,anstalten angewiesen werden. Gesuche von Landwirten um
Überlassung von Gefangenengruppen zur Einbringung der
ötzrnte zu entsprechen, soweit es der gesunkene Gefangeneu-
sland und die Rücksicht auf die eigenen Betriebe der Anstalt
irqeud gestatten. Auch in diesem Jahr können die Anstalts¬
vorstände auf entsprechend begründete Gesuche von Gefangenen
oder ihren Angehörigen Heimaturlaub zur Einbringung der
Ernte bis zur Dauer von 14 Tagen gewähren.

Stuttgart , 25. Juli . (Erhöhung des Schlüsselanteils der
Arbeiterwohngemeinden.) Nach einem Erlatz des Innenmini¬
steriums und des Finanzministeriums werden die Schlüssel¬
anteile für die Bemessung der Anteile der Arbeiterwohn¬
gemeinden an der Einkommensteuer und der Körperschasts-
steuer unter gewissen Voraussetzungen erhöht. Ob eine Ge¬
meinde als Arbeiterwohngemeinde anzusehen ist, bestimmt sich
nach dem Verhältnis ihrer Wohnbevölkerung (Stand vom
16. Juni 1925) zu der Zahl der aus der Gemeinde am 10.
Oktober 1928 als Lohn- oder Gehaltsempfänger regelmäßig
außerhalb des Gemeindebezirks beschäftigten Personen . Maß¬
gebend für die Erhöhung des Schlüsselanteils für 1929 ist der
Gemeindeumlagesatz für das Rechnungsjahr 1928. Gemeinden,
die für das Rechnungsjahr 1928 weniger als 14 Prozent Ge¬
meindeumlage erhoben haben, können also für 1929 keine Er¬
höhung ihres Schlüsselanteils beanspruckjen.

Obertürkheim, 25. Juli . (Schlecht belohnte Gastfreund¬
schaft.) Vor einigen Tagen lernte ein Obertürkheimer Arbei¬
ter in einer Wirtschaft anläßlich einer Unterhaltung einen
gut gekleideten jungen Mann kennen. Dieser brachte vor,
daß er Tscheche und als Praktikant in der Maschinenfabrik
Eßlingen tätig sei. Da die Zeit ziemlich vorgeschritten war,
und keine Straßenbahn nach Eßlingen mehr fuhr , wo der an¬
gebliche Praktikant wohnen wollte, trug der Obertürkheimer
dem Fremden seine Gastfreundschaft an . Seine Frau machte
noch in später Stunde einen Kaffee, worauf sie sich zur Ruhe
begaben. Als der Gastgeber morgens um Al5 Uhr erwachte,
mutzte er die Wahrnehmung machen, daß sein Gast unter Mit¬
nahme seines ganzen Zahltages verschwunden war . Nur die
leere Zahltagsdüte, die der Gastgeber in seiner Hosentasche
hatte, hinterließ der Gastfreund noch. Die Ermittlungen zur
Festnahme des Täters sind eingeleitet.

Heilbronn, 25. Juli . (Die Heilbrunner Festspiele: „Das
Käthchen von Heilbronn ".) In der klassischen Käthchenstadt
Heilbronn a. N. spielt in diesem Sommer eine durch Ober¬
spielleiter Paul Schmid zu kraftvoller Einheit zusammenge¬
faßte Laienspielschardie rührende Märchendichtung des deut¬
schesten Dichters, Kleisbs „Käthchen von Heilbronn ", im
wunderbaren Rahmen des dortigen historischen Deutschorden¬
hofes. Sie führt nach einstimmigem Urteil kritischer Stimmen
und der Presse Kleist's Werk in edlem Wollen und allseitig
anerkanntem großen Können zu ungetrübter Schönheit. Ganz
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echt wirken beim Scheine der Fackeln die großartigen Ritter¬
szenen, der Prunkvolle Kaisereinzug mit einer panzerfunkeln¬
den Reiterschar- die farbenreiche Hochzeit Käthchens mit Graf
Wetter vom Strahl und die realistische große Schloßbrand-
szene. .In Märchenstimmung und lyrische Schönheit getaucht
ist die herrliche Holunderbuschszene. Es bleibt ein unvergeß¬
licher Eindruck, den das Spiel der fast 300 Mitwirkenden nach
jeder Vorstellung bei den Zuschauern hinterläßt . " '

Neckarsulm, 25. Juli . (Lebendig verbrannt .) Ein sehr
schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern mittag . Der Auto¬
mechaniker Richard Emerich war in seiner Autoreparaturwerk¬
stätte damit beschäftigt, den Motor des Autos eines Oberbau¬
inspektors mit Waschbenzin zu reinigen . Durch einen elektri¬
schen Funken entzündete sich das Benzin und die Flammen
erfaßten den Bedauernswerten . Er sprang mit brennenden
Kleidern durch die Straßen . Sein Bruder und Passanten
eilten ihm zu Hilfe, rissen ihm die Kleider vom Leibe und
hüllten ihn in eine Decke. Die schweren Verletzungen führten
aber am Nachmittag seinen Tod herbei.

Untertürkheim , 25. Juli . (Tödlicher Rangierunsall .) Ein
bedauerlicher Unfall, der ein blühendes Menschenlebenforderte,
hat sich am Dienstag abend, kurz vor 10 Uhr, aus dem hiesigen
Rangierbahnhof ereignet. Der 21jährige Otto Mäsple, Sohn
des ebenfalls hier tätigen Stellwerkmeisters, wurde beim Ran¬
gieren von einem ablausenden Wagen erfaßt und kam unter
die Räder . Neben schweren Beckenverletzungen wurde ihm das
linke Bein abgefahren. Der Bahnarzt brachte den Verunglück¬
ten mit der Sanitätswache in das Cannstatter Krankenhaus,
wo er gestoreu ist. "

Böblingen , 25. Juli . (Böblingen bleibt bei seinem Protest .)
Hier fand am Mittwoch nachmittag eine Gemeinderatssitzung
statt , bei der die Frage des Flugplatzes erneut zur Sprache
kam. Stadtschultheiß Kraut bemerkte in dieser Sitzung , daß
beim Gemeinderat eine Mitteilung des Ministeriums ein¬
gelaufen sei, nach der die Growag alles in Abrede stellt. Der
Gemeinderat hält dies für falsch und nimmt einstimmig eine
von Stadtschultheiß Kraut vorgeschlagene Erklärung an , nach
der der Böblinger Gemeinderat seinen Standpunkt und seine
Beschwerde voll aufrechterhält.

Oberndorf a. N., 25. Juli . (Ertrunken .) Am Sonntag ist
beim Baden im Neckar der 19 Jahre alte Notariatspraktikant
Fritz Baldenhofer ertrunken . Er war ein guter Schwimmer
und wurde jedenfalls von einem Herzschlag betroffen. Balden¬
hofer, der in Mössingen bei Tübingen beschäftigt war , weilte
auf Besuch bei seinen Eltern.

Mehrstettcn , OA. Münsingen , 25. Juli . (Beim Baden er¬
trunken .) Molkereirechner Rentier erhielt aus Kempten im
Allgäu die Nachricht, daß sein hoffnungsvoller , im 21. Lebens¬
jahr stehender Sohn Georg beim Baden einen unfreiwilligen
Tod gefunden hat. Der junge Mann war in Kempwn in einer
kaufmännisck)en Stelle tätig.
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Ulm, 25. Juli . (Ungeklärte Todesursache.) Zu dem plötz¬
lichen Ableben des bei der Fa. Steiger u. Deschler angestellten
Materialienverwalters Karl Eberle wird noch gemeldet, daß
Eberle am Montag abend in Ausübung seiner Funktion als
Beschließer mit einem Mitbewohner in Streit geriet und
Schläge auf den Kopf erhalten habe. Als der Verstorbene am
andern Morgen die Sache seinen Mitarbeitern erzählte, fiel er
plötzlich tot um. In Anbetracht des Tatbestandes wurde die
Leiche von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt.

Schorndorf , 25. Juli . (Unfälle in der StorchensamiUe.)
Die Sturmnacht auf Mittwoch hat unserer Storchensamilie
recht übel mitgespielt. Ein seit einiger Zeit auf dem Kirchen¬
dach beheimateter Storch ist von dem entsetzlichen Sturm her¬
untergerissen und am Boden bewußtlos ausgefunden worden.
Von fürsorglicher Hand wurde er unter Dach und Fach ge¬
bracht und erholte sich anscheinend von seiner Gehirnerschütte¬
rung recht gut. Ebenso erging es zwei jungen Störchen, die
der Sturm vom Leibbrand'schen Kamin herunterriß . Höchst¬
wahrscheinlich trug außer dem Sturm nicht unwesentlich die
Durchnässung des Gefieders und die Nacht selbst zu einer
gewisser Wehrlosigkeit dieser Vögel bei. Einer der beiden
jungen Störche ist im gegenwärtig abgelassenen Mühlkanal
aufgefunden worden. Auch ihm wurde eine fürsorgliche Pflege
zu teil . Es ' ist zu hoffen, daß bei den Tieren keine ernsten
Verletzungen vorhanden find, so daß die Störche sich bald
wieder ihrer Freiheit erfreuen dürfen.

Friedrichshafen , 25. Juli . (Aufgehobene Gemeinderats¬
sitzung.) In der Gemeinderatssitzung am letzten Dienstag gab
es 2 Krisen und es kam schließlich zur Aufhebung der
Sitzung . Zünächst lehnte Gemeinderat Manch, der Führer der
Zentrumspartei auf dem Rathaus es ab, mit dem Wagen
des Autovermieters Schmid zu einer Besichtigung zu fahren,
solange das Verfahren wegen Beleidigung des Gemeinderats
noch schwebe. Es sollte daraus Autovermieter Müller fahren,
doch' es kam nicht dazu. Sodann bemängelte Gemeinderat
Manch, daß sein Antrag betr . Zuziehung des Stadtpslegers
zu den Gemeinderatssttzungen nicht auf die Tagesordnung ge¬
setzt worden sei, wie er es in letzter Sitzung verlangt und
beantragte , daß dieser Punkt an erster Stelle behandelt werde.
Der Vorsitzende widersprach und meinte, es scheine sich um
eine Art Nebenregierung zu handeln und um eine Sache, die
am Biertisch ausgemacht worden sei. Da der Stadtvorstand
diese Worte nicht zurücknahm, verließ die Fraktion den Saal,
worauf die Sitzung ausgehoben wurde.

Zur BlattlausbekSmpfung.
Blattläuse treten an den meisten Kulturpflanzen auf und

können unter Verhältnissen, die ihre Vermehrung begünstigen,
schwere Pflanzenschäden verursachen. Es gibt eine große An¬
zahl der verschiedensten Blattlausarten ; die einzelnen Arten
sind in ihrer Lebensweise an bestimmte Pflanzen gebunden.
Da die Bekämpfungsmaßnahme aber bei allen Blattläusen die¬
selbe ist. so hat für den Nichtfachmann ein Auseinanderhalten
keinen besonderen Wert . Die kleinen, weichhäutigen, geflügel¬
ten oder flügellosen Insekten haben einen mit Fühlern und
einem Stechrüssel ausgerüsteten Kopf. Mit dem Rüssel werden
die Pslanzengewebe angestochen und die Säfte aufgesogen. Die
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26. Fortsetzung.

„Du ziehst dir mit Gewalt die Gespenster ins Haus,
anstatt sie aus dem Gotteskoog hinauszujagen . Denkst du
denn nur an dich? Meinst du nicht, daß eine Mutter
auch Ansprüche an ihr Kind hat , das sie mit Schmerzen
zur Welt bringt ? Meinst du, daß dir das Recht zusteht,
es ihr zu nehmen ?"

„Nein, gewiß nicht, wenn sie ohne Schuld gegen den
Vater des Kindes ist. Meine Liebe hat sie verschmäht,
meine Güte und Nachsicht gemißbraucht, mein Vertrauen
getäuscht. Jetzt werde ich dieser Hochmütigen zeigen, daß
ich ihr Aerr , und sie in meiner Gewalt ist, bis es mir
behagt, sie aus dem Hause zu weisen."

„Du bist grausam , Peter . Du nimmst deinem Kinde
schon sein Bestes, ehe es noch da ist."

„Grausam ? Wer hat denn danach gefragt , ob man!
grausam gegen mich ist? Ich habe dieses Weib geliebt,
wie nichts aus der Erde , und sie hat mich lächelnd, voll
Hohn ms Gesicht geschlagen, indem sie mir Liebe log,
Re sie nie empfand. Ihr Herz hat keinen Teil an dem
Kinde, und darum darf und muß ich doppelt hart zu ihr
mn, damit sie nicht noch weitere Schande über mich und
mein Haus bringt ."

„Dü spannst das Seil zu straff, Bruder . Vielleicht
aber liebt sie wirklich Jngewart Ferks noch. Was willst
du tun, wenn sie sich zu ihm bekennt?"'

„Nichts ; nachdem sie hier in Gotteskoog mein Kind
geboren, mag sie gehen, wohin ihr Herz sie treibt — ich !
habe keinen Teil mehr an dieser Frau . Und nun laß uns !
abbrechen. Ich bin wie zerschlagen und will versuchen,
An wenig zu ruhen ."

Mit innigem Druck reichten sich die Brüder die Hand . >
! Stumm und allein nahm Bent sein Nachtmahl in I

der Wohnstube. Nur die alte Akte schlürfte ab und zu
herein, um noch irgend etwas zu bringen.

Sie hätte gar zu gern nach der „Fru " gefragt , aber
Bents verschlossenes Gesicht schüchterte sie ein, und mit
Peter Banken war ja überhaupt nicht mehr zu reden.

Die Alte seufzte tief auf.
Wre verhext war das ganze .Haus , seitdem die Frau

auf dem Gotteskoog einzog, und Peter Banken, der immer
so gleichmütig und froh gewesen, der war aus allen
Fugen.

Da konnte einem wirklich die Lust für die Freierei ver¬
gehen. Sie wollte auch gewißlich jeder Deern und jedem
Jung abreden.

„Halte doch endlich Ruhe, Akke", gebot der Kapitän.
„Ich brauche wirklich nichts mehr und du kannst schlafen
gehen."

Betreten humpelte die Alte hinaus . So hatte der
Jung , der immer ihr besonderer Liebling gewesen, noch
nie zu ihr geredet.

Und alles um die Frau , die gar keine echte Friesen¬
srau war , die einfach aus dem Hause gelaufen und viel¬
leicht überhaupt nicht wiederkam.

„Das wäre das beste", dachte Akke, aber sie saß heute
abend ohne Andacht vor ihrer Bibel.

Acht Tage waren vergangen. Peter Banken ging mit
einem undurchdringlichen Gesicht im Hause herum, und
Bent versuchte oft umsonst mit ihm rn irgendein Gespräch
zu kommen. Peter war nicht unfreundlich zu dem Bruder.
Nur weilten seine Gedanken augenscheinlich ganz wo
anders.

Bent , der viel aus dem Wasser war , sah ihn zuweilen,
wenn er heimkehrte, von einem Stall in den anderen
wandern , oder in Haus , Hof und Garten herumgehen,
ohne ie im geringsten irgendwo Hand anzulegen. Das
war gar nicht Peter Bonkens Art . Ost wurde es Bent
bange um den Bruder.

Der Kapitän wußte, daß die Nachricht zu Peter ge¬
drungen , die junge Frau Banken wäre bet Gelegenheit
eines Besuchs ihrer Mutter schwer erkrankt, läge nun in

Keitum und könnte vorläufig nicht in den Gotteskoog
zurück.

Peter hatte mit dem Bruder kein Wort darüber ge¬
sprochen. Bent war voll Unruhe . Gern wäre er nacb
Keitum gefahren, Erkundigungen über Estrids Ergehen
einzuholen. Aber er ließ davon ab, weil er nicht wußte,

,wie Peter es ausnehmen würde, und heimlich wollte er
es nicht tun.

Bent war voller Unruhe über Sölve , von der er nichts
gehört hatte . Jeden Tag dachte er daran , nach List hin¬
über zu segeln, doch er wußte auch nicht, was Peter sagen
würde , wenn er in Jngewarts Ferks Haus ging. Mit
Peter war nicht zu reden, sonst hgtte er dem Bruder frei
und offen sein Vorliaben mitgeteilt.

Peter , das fühlte Bent', wälzte schwere Gedanken in
seinem Hirn , und Bent , der wirklich kein Schwächling
war , zitterte vor dem, was wohl Peter eigentlich aus¬
grübelte . Etwas Schlimmes mußte es sein. Das zeigt"
die finstere Entschlossenheit, die aus seinen Zügen lag.

Schließlich peinigte Bent die Unruhe so, daß er eines
Morgens bei Tagesanbruch hinüber nach List segelte, um
Sölve wiederzusehen.

Bents Herz klopfte stürmisch, als er durch den tiefen
Sand schritt, auf Jngewart Ferks Haus zu. Die Füße
waren dem Kapitän schwer.

Wie würde er Sölve linden?
Er wußte eigentlich selbst nicht, was er von ihr er¬

hoffte oder erwartete . Er hatte nur das Gefühl , die blonde
Deern müsse fort aus Jngewart Ferks Nähe.

Eigentlich ging es ihn ja nichts an, wo sich Sölve
aufhielt . — Ihre seltsamen Reden damals , als sie Jngewart
Ferks nach List brachten, lasteten wie eine dunkle Wolke
aus Bents Seele.

Bent hatte das Gefühl, als dürfe er überhaupt nicht
Jngewart Ferks ' Schwelle betreten — als trennte das.
was zwischen Peter und Jngewart stand, auch ihn von dem
Hetmgekehrten, der ihn seltsam anzog und doch wieder
abstieß.

Lange schon, ehe Bent das kleine Häuschen erreichte,
spähte er, ob er nicht Sölve irgendwo entdecken könnte.

(Fortsetzung folgt.)



Blattläuse scheiden den sogenannten Honigtau aus ; derselbe
dient Bienen und Ameisen zur Nahrung . Marienkäferchen
(Leuchtkäferchen) und deren Larven machen auf Blattläuse
eifrigst Jagd . Alan sollte deshalb nie ein Marienkäferchen
zerdrücken. Als Betämpfungsmaßnahmen kommen Schmier¬
seife und Tabakextraktlösungen in Frage . Auch fertige Prä¬
parate . z. B . Benetan (durch jede Drogenhandlung zu beziehen)
sind zu empfehlen; dieselben werden in 2—4 HI Lösung ver¬
spritzt. Die Wirkung tritt fast unmittelbar ein. Im Laufe
einer Vegetationsperiode können Pflanzen öfters befallen wer¬
den; da aber das Spritzen keine allzugroße Mühe macht, lohnt
sich im Bedarfsfälle eine Wiederbehandlung.-

Baden.
Freiburg, 24. Juli . Au der Schiffsbrücke Weihl-Fried-

lingen wurden am Sonntag 3 Werber der französischen Frem¬
denlegion verhaftet , als sie im Begriff waren, mit einem
Hamburger Zimmergeselleu, den sie betrunken gemacht hatten,
die Grenze zu überschreiten. Die 3 hatten schon nach St . Lud¬
wig im Elsaß die Nachricht gegeben, daß der Angeworbene
am jenseitigen Ende der Brücke abgeholt werden könne.

Vermischtes.
Fünf Kühe im Blutrausch geschlachtet. Am Montag abend

kam der 18jährige Sohn des Landwirts Müller von Schwar¬
zenbach, der die Kühe auf die Weide getrieben hatte , nicht
mehr nach Hause. Man suchte die ganze Nacht nach ihm.
Morgens 3 Uhr machte man an einer Stelle im Walde einen
grausigen Fund . Hier lagen die 5 Kühe, fürchterlich abgeschlach¬
tet, auf einem ' Hausen beieinander. Daneben lagen ein Beil
und ein Messer. Von dem jungen Müller konnte man keine
Spur entdecken. Man nimmt an , daß der junge Mann in
einem plötzlichen Anfall von geister Umnachtung die Tat aus¬
geführt hat.

Absturz in den Alpen. Bei einer Klettertour über die
2400 Meter hohe Gernspitze in den Allgäuer Alpen stürzte der
25jährige, verheiratete Volksschullehrer Paul Schwald aus
Nürnberg von einer 50 Meter hohen Felswand ab. Seine
Leiche wurde geborgen.

Aus Unachtsamkeit in den Tod. Ein schweres Motorrad¬
unglück, dem 2 Menschenleben zum Opfer gefallen sind, hat sich
Dienstag abend auf der Straße nach Weßling in der Nähe
von München ereignet. Zwei Motorradfahrer , ein 22 und ein
30 Jahre alter Bahnschlosser von München, wollten in Rich¬
tung München auf der Landstraße fahren, die an dem Bahn¬
körper vorbeiführt und hielten die rechte Seite vorschrifts¬
mäßig inne. Die beiden Motorradfahrer winkten nun einem
vorüberfahrenden Eisenbahnzug zu und übersahen dabisi, daß
sie auf der Straße zu weit nach links kamen. Plötzlich fuhr
ihnen ein Auto aus der entgegengesetzten Richtung auf der
vorschriftsmäßigen Seite entgegen und das Motorrad sauste
nun im 80-Kilometer -TemPo mit voller Wucht in das Auto
hinein . Ein Motorradfahrer wurde auf die Straße geschleu¬
dert, während, der andere durch die Schutzscheibe in das Auto
flog. Die Verletzungen waren so schwer, daß die beiderckMotor-
radfahrer tot am Platze liegen blieben.

Millionenunterschlagungen bei der Mainzer Getreide-
krcditbank. In den letzten Tagen sind Riesenunterschlagungen
bei der Mainzer Getreidekreditbank aufgedeckt worden, die
durch verfehlte Spekulationen des Direktors Georg Hofmann
entstanden sind. Es handelt sich um sehr große Beträge . Die
Unterschlagungen sollen sich auf etwa 2 Millionen - Mark be¬
laufen. Seit 3 Jahren wurde die Bilanz gefälscht. Direktor
Hofmann ist verhaftet worden. In einer Sitzung am Mitt¬
woch im Beisein von Vertretern der Deutschen Rentenbank
Berlin wurde beschlossen, sofort den Konkurs zu beantragen.
Die Schalter der Bank sind geschlossen. Durch die Unterschla¬
gungen ist eine Reihe von Firmen sehr erheblich geschädigt
worden.

Berufung im Bicenz-Prozeß. Für die verurteilten Ehe¬
leute Vicenz ist von der Verteidigung Berufung gegen das
Urteil eingelegt worden.

Schweres Gewitter und Wirbelsturm. Bei einem auf der
Strecke Schwiebus—Meseritz—Landsberg a. W. niedergegange¬
nen schweren Gewitter wurde fast überall , vor allem auf den
Feldern , großer Schaden angerichtet. In dem Dorf Tempel
in der Neumark schlug der Blitz in einen Schafstall ein. Das
Gebäude stand sofort in Hellen Flammen . Sämtliche 189 Schafe
kamen in den Flammen um. In dem Dorfe Dechsel bei
Landsberg a. d. W. entwickelte sich während des Gewitters
ein Wirbelsturm , der mehrere Scheunen umriß und von sämt¬
lichen mit Stroh bedeckten Gebäuden das Dach mitnahm.

Betrunkener Kraftwagenführcr. Dienstag spät nachts er¬
eignete sich in der Nähe von Liestal im Basler Land ein
schweres Omnibusunglück. Eine Anzahl junger Leute, die bei
der Rekrutierung ausgehoben worden waren, hatten mit einem
Omnibus eine der bei der Landschaft noch üblichen' Trink¬
fahrten gemacht. Auf der Heimfahrt stürzte der mit über
20 Jünglingen belastete Omnibus um und begrub 15 davon
unter sich. Die sofort herbeigeeilte Hilfsmannschaft konnte
die Insassen nur noch mit schweren Verletzungen unter den
Wagentrümmern hervorholen . Sie wurden sämtlich in das
nahe gelegene Spital übergeführt , lieber das Unglück wurde
sofort eine Untersuchung eingeleitet, die wahrscheinlich nur
feststellen kann, daß auch der Wagenführer so stark mitgezecht
hatte , daß er die Macht über seinen Wagen nicht mehr besaß.

Ein Mord nach3 Jahren aufgedeckt. Durch einen anony¬
men Brief ist ein grauenvolles Verbrechen nach 3 Jahren auf¬
gedeckt worden. Das Ehepaar Grauge bewohnte an der Pariser
Stadtgrenze ein Häuschen und hatte einen Werkführer namens
Desroches in Pension . Zwischen Frau Grauge und Desroches
entwickelten sich enge Beziehungen. Die beiden beschlossen, den
Ehemann Grauge umzubringen . Desroches erschlug den
schlafenden Grauge in einer Nacht und begrub die Leiche im
Garten . Er verbreitete das Gerücht, daß Grauge verschwunden
sei und wahrscheinlich Selbstmord begangen habe. Ein Jahr
später starb Frau Grauge . Wer sonst noch Mitwisser des
entsetzlichen Verbrechens war , konnte die Polizei bisher nicht
feststellen. Desroches lebte 3 Jahre nach dem von ihm be¬
gangenen Verbrechen still und zufrieden. Er ging täglich in
die Kirche. Der anonyme Briefsteller bezeichnete die Stelle,
wo er Grauge begraben hatte , ganz genau. „Es ist die Stelle,
wo Johannisbeeren gepflanzt sind", schreibt der Unbekannte.
Desroches gab zü, den Mord begangen zu haben.

Der diebische Eintänzer. Aus Nizza wird berichtet: Eine
der hohen Londoner Gesellschaft angehörige Engländerin,
Lady Patricia Mac Mahon , ist das Opfer eines „mondänen
Tänzers " geworden, der sich die Juwelen seiner Gönnerin
aneignete. Lady Patricia lernte den Tänzer , dessen Name
nicht verraten wird, kennen und schenkte ihm ihr Herz. Damit
nicht genug, sorgte sie auch für die Wiederherstellung der sehr
zerrütteten Finanzen . Der Tänzer trug aber sein Geld regel¬
mäßig nach Monte Carlo und befand sich andauernd in
Schwierigkeiten. Lady Patricia stellte die Zahlungen ' ein.
Nun erschien der Tänzer nachts bei ihr , um die Geschichte
wieder in Ordnung zu bringen . Er blieb einige Stunden.
Kurz nachdem er die Lady verlassen hatte, bemerkte sie, daß ihr

alle Juwelen im Gesamtwert von über einer Million Franken
gestohlen worden waren: Die Verhaftung des Tänzers , dessen
Name durch die Polizei nicht preisgegeben wird, erfolgte kurz
nach der Polizeilichen Anzeige. Lady Patricia hat Nizza un¬
mittelbar nach diesem Vorfall verlassen.
. Ein guter Fang. Der Berliner Kriminalpolizei ist wieder
ein guter Fang gelungen, durch den eine Reihe von großen
Einbrüchen in Berlin und anderen Städten ihre Aufklärung
finden dürften . In der Nacht zum Dienstag konnte der längst
gesuchte 29jährige Karl Micksick, der sich auch unter dem fal¬
schen Namen Hohmann in Berlin aufhielt , in Reinickendorf
verhaftet werden. Gleichzeitig wurden sein ebenfalls seit
langer Zeit gesuchter Freund Max Gollnow und die Braut
des Micksick festgenommen. Micksick, der von seinen Freunden
nur „Karlchen" gerufen wird.' gehörte lange Zeit zu der berüch¬
tigten Bande Ostermann . Er galt als das gefährlichste Mit¬
glied der Bande, und hat auch bei vielen Gelegenheiten von
der Schußwaffe Gebrauch gemacht. „Karlchen" spielte immer
de:« „feinen Herrn ". Im Berliner Westen ist er unter dem
Namen Kurt Hohmann mit seinem Ponygespann spazicren-
gefahren. Er hat in seiner Verbrecherlaufbahn mehr als 100
Einbrüche ausgeführt . Er befaßte sich nie mit „Kleinigkeiten".

Was Frankreich an den amerikanischen Touristen verdient.
Nach einer Meldung des „Newyork Herald " aus Washington
werden in diesem Jahr die Ausgaben amerikanischer Touristen
in Frankreich auf insgesamt rund eine Milliarde Mark ge¬
schätzt. Die Schätzungen basieren auf den Angaben des Paß¬
amtes. Zu diesem Betrag müssen noch rund 15 Millionen
Dollar hinzugesügt werden für Einnahmen französischer Schiff¬
fahrtsgesellschaften aus dem Passagiergeschäft mit Amerika.
Nach den Schätzungen des amerikanischen Touristenamtes haben
120 903 amerikanische Passagiere französische Schiffe benutzt
und durchschnittlich etwa 170 Dollar ausgegeben. 86 Prozent
der Passagiere französischer Dampfer waren Amerikaner. Die
Einnahmen Frankreichs von amerikanischen Touristen betrugen
im Jahre 1927 170 Millionen Dollar , 1928 210 Millionen
Dollar , in diesem Jahre dürsten es etwa 240 Millionen sein.
Der „Newyork Herald " fügt hinzu, daß damit Frankreich jähr¬
lich 30 Millionen Dollar mehr aus dem amerikanischen Touri-

stengeschäst zieht, als Frankreich Schuldenzahlungen
Amerika abführt.

Liebe und Rache eines NeunundseMigjährigen. In ^
tschechoslowakischen Gemeinde Orcsan kam dieser Tage
69jährige Landstreicher Michael Vavrek zu Besuch seines Bru¬
ders, der dort mit seiner Gattin eine Kleinlandwirtschaft be¬
treibt . Ter alte Strolch ließ es sich wohl ergehen und machte
schließlich der sechsundsechzigjährigen Schwägerin Liebesan-
träge . Erst lachte die alte Frau , dann , als der SchwagerM
immer zudringlicher gebärdete, wurde sie grob und drohte
ihm mit dem Linauswurs . Erbittert über die Erfolglosigkeit
seiner Liebeswerbungen beschloß Vavrek sich zu rächen und
zündete dem Bruder und der Schwägerin in der Stacht das
Haus über dem Kopf an . Dann ergriff er die Flucht. M
Anwesen ist bis auf den Grund niedergebrannt ; der Brand¬
stifter wurde ergriffen.

Dampfer mit einem Eisberg zusammengestotzen. In H>-
shingtn wurden funkentelegraphischeBerichte des 5700 Tonne»
großen englischen Petroleumdampfers „Vineira " aufgesange»,
in denen der Kapitän mitteilt , daß der Dampfer in der Näh
von Neufundland mit einem Eisberg zusammengestoßen ist. De,
Kapitän bat um Entsendung von Schleppern, damit das Schjjj
in den nächsten Hafen abgeschleppt werden kann. Einer Mel¬
dung aus Glasgow zusolge soll bereits ein Schlepper eingetros!
fen sein. '
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Schwann.
Am Sonntag den 28. Juli 1S2S

hält der

sein diesjähriges

preisichiehLN
ab. Dazu werden die verehrt. Schützenabteilungen,
sowie Freunde und Gönner unserer Sache herzlich
eingeladen.

Sehr wertvolle Preise stehen für Gruppen wie
für Einzelschießen zur Verfügung.

Beginn morgens 7 Uhr, Ende nachm. 6 Uhr,
mit Unterbrechung während des vorm. Hauptgottes¬
dienstes.

Preisoerteilung nachm. 7 Uhr auf dem Schieß¬
stande.

Von nachm. 3 Uhr ab Tanzunterhaltung
im Gasthaus zum „Hirsch".

Der Ausschuß.
Vorstand Macco.

Neusatz—Loffenau.

tiockreits-̂ inlsäung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde

Bekannte, zu unserer am
Sonntag den 28. Juli 1S2S,

und

.ItZ - Msr
in das Gasthaus zum „Löwen- in Neusatz
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gustav Schaible» Säger.
Sohn des Fritz Schaible,Spezereihandlung, Neusatz.

Lina Mahler»
Tochter des Fakob Mahler, Landwirts, Loffenau.

Kirchgang' /s ll Uhr in Dobel.
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kkrsn-vrUunrlsn unU pisksls
kür Turn-, OesonZ-, Krieger- uncl Lcblltrenvereine,
beuervvekren, Tubbsli-, Nsckkabrer- uncl alle sonstigen
Sportsvereine, klonäverker-, l^ nltvirt. Vereine uncl
lileintierrucktvereine, Osrten- uncl ObstbLuvereine

r . SuckelrurUvrsi
InU.o. Ntroin Xsusniillrgs. n. »

Men
^ustsn ^ sckzvsden

clle «lteinsetükrte Vocb-nau»-
«lei ZckvSbiLben bierkur kür ä«

^u»wn«t. Venn Lls einen lknen ver-
^»nckte»,betreuncleten«xier bekennten
l-nnciirneav dn ^ urienct beben, cienn
geben A« äellen genaue Tlcireüe clsm
ZMvidilcben bierkur, Stuttgart, Künig-

20. uncl er gebt »ucb an ikn äer

6rub 6er keimst!

Vezirks-Bieiierizltthtliereiil Herreulilb.
Sonntag den 28. Juli, nachmittags2 Uhr, findet

in Neusatz.  Gasthaus zur „Sonne"Versammlung
statt, wozu die Mitglieder, sowie Freunde und Gönner freund-
lichst eingeladen sind.

Vorstand: Walther.

Schömberg, 23. Juli 1929.
Dankkagung.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme,
an der Beisetzung meines in Amerika verstor¬
benen lieben unvergeßlichen Mannes

Friedrich Bäuerle,
sowie für den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins Germania Schömberg danken herzlich:

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Lina Bäuerle » Hartford Eonn.

mit Söhnen Gustav Bäuerle , „ „
Oswald Bäuerle, „ „

und Geschwister Bäuerle , Schömberg.

Heimatspiele Pforzheim
auf dem Wartberg.

Beginn der birsiShrigr»
Spielzeit am Pfingstsonntag,den IS. Rat . Die Bo«,
stellungen find, feden Sonn-
und Feiertag, nachmittag»
^3 Ahr, statt. Zur Auf¬
führung gelang, abwechfelndr

Nie W Wrzheiurer
Schauspiel von O. Eichrodt.

IerAi .Aerv . MMi!
Schauspiel

tlle vrerhunvrrt psgszhxfmer "0" Calderon de la Dorca.
Die Spielleitung.

Gesangbücher
vo« einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.
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Neuenbür g . ^

Laden
mit Wohnung sofort zu ver¬
mieten.

Karl Malmsheimer.
Psorzheim.

Achtung.
Am 1. August findet in

Neuenbürg ein
PolierdurssSrSchremer
statt. Anmeldung

Kraus , Deimlingstr. 29,
Telefon 3457.

»II»pkoto -^
'tsäelmsnn
kirlcentelci
Hleliek^

Kapfenhardt.
Ein sehr wüchsiges

preiswert zu verkaufen.
Haus Nr. 28.

WWW

Neuenbürg.
Jüngeres

Mädchen
für einige Stunden im Tage
gesucht.

Bez.-Baumeister Pfeifer»
Hintere Schloßsteige.

Ottenhausen.
Auf 1. August jüngeres,

ehrliches, fleißiges

für Kücheu. Haushalt gesucht.
Wilhelm Mehrle,
Gasthaus z. Bären.

Reißzeuge,
Siegelstöcke

in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die

vruck-
sscksn
von clsr Visiisnksrts
bis rum buolis üstsri
prsiswsrt uncl soknsil

c . »Hsek ' scks
»uckLruciirsrsi

Ulsuendürg
löiston dlo. 4

SchOlMe«
von 50 Pfennig an, und —.95

bei
Musik-Hohnlofer junior,

Pforzheim , Enzstr . 9,
neben der neuen kath. Kirche.

Daselbst können alte gegen
neue umgetauscht werden.
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